
Besprechungen

Der Band WIr eingeleitet durch knappe macht hat, 1St ausdrücklich begrüßen. Die
Ausführungen ZULC Terminologie, durch einen Bearbeitung der 'Texte durch Neuteld
Überblick über die Geschichte des christlichen (Einfügung vieler Überschriften, Ergänzung

der Literaturverweise, Erstellung der Biblio-Bußvollzugs und der Bußtheologiıe VO Neuen
TLestament bıs 1n die Gegenwart und durch yraphie, Hinzufügung ein1ger Texte Zzu Ire-

näus-Kapitel, sprachlich-stilistische Verbesse-Bemerkungen ZUuUr neueren bußgeschichtlichen
Forschung. Letztere helfen, Rahners Arbei- rungen, schließlich die Abstimmung der VeOeI-

ten „Orten“. Dabe1 ergibt sıch Sıe sind schiedenen Kapitel aufeinander, daß 1U

Teıl und gleichze1it1g Zusammenfassung der eın 1n sıch geschlossenes uch vorliegt) 1St —_

Bemühungen katholischer Theologen, die stergültig. Löser SJ
Hauptthese der liberalen protestantischen
Dogmengeschichtler Windisch, N Har-
nack, Holl,; chwartz u,. a.) ZUTC frühen
Bufßigeschichte zurückzuweisen, daß nämlıch 3 Bernhard: Erlöst® Grundkonzept
1n den ersten Jahrhunderten die Taufe 1i1ne christlichen 4se1ns. Stuttgart: ath Bibel-

werk 1973 Kart. 10,80völlige Entsündigung edeute und dafß esS ke1-
uße für die Sünden der Getauftften SC-

geben habe Eın Hauptthema VO  3 Rahners Dıie Erlösungslehre wurde in der Vergan-
Studien 1St. daher der Nachweıs, daß 1n der genheit oft 1n eıner juristischen und SUPIA-
vornızänıschen Kirche auch den Getauftften die naturalistischen Weiıse ausgelegt. Von da her
uße gewährt wurde und daß diese Praxıs WAar der Umschlag einem reıin humanıst1-
der Schrift entspricht. Rahner sieht die NCU- schen Verständnis, der heute vielfach ıchtbar
testamentliche Grundlage seiner Aussagen VOL wird, eigentlich Stoeckle VeL_r-

allem 1n Mt 16, Mit 18 und Joh 20 19223 C sucht, angesichts solcher Verkürzungen eıne
geben. Innerkatholisch kann der theologische Erlösungsbedürftigkeit des Menschen aufzu-
Ort dieser bußgeschichtlichen Autfsätze durch weılsen, der nıcht MI1Tt den Mitteln der Technik
iıhre große ähe den Arbeiten VO:  z und des wirtschaftlichen Wohlstands abzuhel-

fen 1St.  S Christlicher Glaube kann die ErlösungPoschmann (insbesondere „Paenıtentia
cunda“, Bonn und durch re 1stanz des Menschen 1Ur VO':  3 Jesus Christus her C1I-

dem Buch VO'  z} Grotz 1€ Entwicklung warten Nur kann der Mensch das Knecht-
des Bufsstufenwesens 1n der vornicänischen seın überwinden und einer sinnerfüllten
Kırche“ (Freiburg gekennzeichnet WeI- Freiheıt kommen. Stoeckle zieht 1n einem letz-
den Das bedeutet onkret VOLI allem: die ten Kapitel die Konsequenzen für die Moral-
Grundtorm des csakramentalen Bußvollzugs theologıe. Er unterstreicht dabei besonders
1n der frühen Kirche Warlr einz1g und VO'  3 An- nachdrücklich das Anliegen der Freiheit CIl-
fang dıe Exkommunikations- und Rekon- über er Vergesetzlichung der Moral.
zıiliationsbußfe. Deren Bezeugung 1n den Wer- Vielleicht hat der Leser ZU ema mehr
ken der eNaANNTEN vornızänıschen Vertasser Fragen, als der schmale Band beantworten
1st folglich eın Hauptgegenstand des uchs kann Aber toeckle ze1ıgt hıer doch nsätze

Da{ß Rahner seine bußgeschichtlichen Ar- auf, d1e dem Menschen VO  ‚} heute weiterhel-
beiten noch einmal gesammelt zugänglich SC- fen können. Rotter SJ

Religionssoziologıie
KAUFMANN, Franz-Aaver: Theologie 1n — Soziologie der Universiıtät Bielefeld will
ziologischer Sıcht Freiburg: Herder 1973 nicht, Ww1ıe der Titel miıch annehmen liefß,
157 Kart. 19,80 eıne soziologische Untersuchung der Theolo-

z1€ als Wissenschaftsbetrieb se1n. Es geht dem
Vertasser das Verhältnis VO  3 TheologıeDas vorliegende Buch des Protessors tür
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und Soziologie. Er hält die Zeit für gekom- Soziologe hingegen findet WAar berall Nor-
IMNCN, daß die Theologie Einsichten der SO- INneCN, die gelten, ber ben doch 1LLUT 1n
ziologie 1n ıhre Überlegungen celbst hinein- Kulturbereichen. Der einzelne 1St
nehme. Ohne das Verhältnis Soziologie und heute den Ansprüchen mehrerer solcher Kul-

abzuhandeln, be- turbereiche auUSgESETZT. Sollte dıe Moral nl  chtTheologie systematisch
schränkt sich darauf, auf ein1ıge Problem- eher den Problemen der „Gefährdung und
kreise hinzuweisen, 1 denen seiner Meınung Erhaltung der subjektiven Identität“ AauUSSCc-
nach die Einsi  ten der Soziologie für die richtet se1n, der » leistenden Selbst-
Theologie bedeutsam werden. verwirklichung“? Und W as bedeutet für

Der Vertasser steht aut dem Boden der die Moraltheologie, WENN die empirische S0O-

Systemtheorie. Er sieht Modernisierung, und zialforschung nachweıst, daß bestimmte VO  }

damıt auch Säkularisierung, als Dıfterenzie- ıhr veriretene Normen .der persönliıchen Ent-
rungsprozeiß gesellschaftlicher Teilbereiche. altung abträglich sind
Der gesellschaftliche Differenzierungsprozefß Neben der Normenkrise zibt 65 die Gla
kann VO relig1öser Seite csehr wohl als pos1- benskrise (Kap. 2 Die Frage, die der Theolo-

SC die zahlreichen Erhebungen über dent1Vves Phänomen bewertet werden, denn
Aßt das Religiöse 1ın seiner Eıgenart klarer Glauben des Kirchenvolks richten ollte, ware

nıcht die, ob s1e auch wirklich das INCSSCIL,hervortreten und gewährt iıhm größere utO-
nomıe. Was diıe Ausdifferenzierung gesell- W 4S Glaube versteht; sollte viel-
chaftlicher Teilbereiche für die Kırche proble- mehr ana iragen, W 4S S1e 11CeSSsSCNMN könnten,
matısch macht, 1St der parallel verlautende und W ds davon für ıh VO  3 Bedeutung se1
Proze{fß der Spaltungen 1 Individuum. Seine Allein schon die 1n diesen Erhebungen immer
Persönlichkeit wird nıcht mehr VO  ; eiıner all- wieder gefundene Diskrepanz Z7W1S  en PCI-
bestimmenden und allkontrollierenden Kul- sönlichem Glauben und vorgelegtem Glauben
LUr definiert, sondern VO  3 mehreren AaUuUtfONO- sollte für iıhn Grund ZU)' Nachdenken
1111 Bereichen seiner Zugehörigkeıit und TA= se1n.
tigkeit. Die Entlassung AUS der kirchlich be- Von den geENANNTIEN Erhebungen w1e VO  ;

stımmten Kultur bedeutet tür das Indiyıiıduum geschichtlichen und psychologischen Studien
1St die Erkenntnis > daß 1n Räiäumenden Gewıinn subjektiver Freiheıit,

ber die Kirchen 1n eine völlig UE Lage 1n und Epochen, W1€ 1n den Stadıen der persön-
lichen Entwicklung, „Glaube“ und „Fröm-der Erfüllung ihrer Aufgaben dem einzelnen

gyegenüber: Sinngebung und Lebensführung. migkeıt“ recht verschieden se1n können. In
Erschwert wiıird die Lage der Kirche noch der durch die vesellschaftliche Ausdifterenzıie-
durch das Schwinden der Isolierung der ethni- rungs entstandenen Lage führt das ZULE Frage
schen, geographischen und ständischen Sub- nach der „außerkirchlichen Frömmigkeıt“
kulturen. Dıie nterschiede 7zwischen den (Kap 50 In diesem Zusammenhang sucht der
Subkulturen VO'  3 e1nNst mögen orößer gCWESCH Vertasser A. Karl] Rahners Begriff der NSs-

zendentalen Gotteserfahrung eınen gesell-se1n als die Variationsbreite der heute
Christen gängıgen Verhaltensmodelle;: iıhre schaftswissenschaftlichen 1Inn abzugewınnen.

Was immer dieser Innn seıin mag, 1n unseremmnKonzentratıon autf isolierte homogene Grup-
pCNH jeß S1e jedoch nıcht einem Problem cQhristlichen Raum bleibt Frömmigkeıit doch

auf Kirche bezogen, weıl der irchlich gCc-für dıie zentrale Kirchenleitung werden.
Der Vertfasser schneidet vier mi1t der neuen stalteten religiösen Organiısatıon bedarf,

die relig1ösen Sinngehalte und Verhaltens-Lage gegebene Problemkreıise d} in denen die
Soziologie für die Theologie bedeutsame Aus- modelle systematis gestalten und LrAa-

dieren.mache. Das 1St einmal die Normenkrise
(Kap 3 Dıiıe traditionelle Moral arbeitet Und schließlich, w1e hat eine Kirche FTA

MmMIi1t einem Gesetzbegrift, der Gültigkeıit für sehen, die in der differenzierten Gesellschaft
als Plausibilitätsstruktur der überliefertenalle Menschen und alle Zeıten impliziert. Der
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Wahrheiten und Werte funktionıeren wiıll lung der Haltung der Kırche während der
(Kap 6)? Das 1n der Vergangenheit erprobte Französischen Revolution, ZUr Arbeiterbewe-
Mittel der abgeschirmten, kirchlich bestimm- sung 1 Frankreich des Jahrhunderts, ZUrLr:

ten Subkultur verurteılt die Kirche 1n der Kubanıischen Revolution, 1m Fall Camiıllo
gegebenen Lage Schwund und Bedeutungs- Torres, 60 Vietnamkrieg, den Unabhän-
losigkeit. Da 6S eine verfehlte Strategıe w 2-  7 vyigkeitsbewegungen 1n Südafrika und schließ-
I' sieht 114a auch daraus, da{fß Konservatıve lich ZUE Französischen Maı 1968 autweisen
sıch CZWUNSCH sehen, eın FElement der kirch- wollen; denn s1e haben keineswegs, w1ıe
lichen Struktur nach dem anderen für VO  } 11a  - N VO professionellen Soziologen hätte
1Ur organisatorischer Bedeutung erklären dürfen, durch d1e Anwendung en-

und dem Wandel freizugeben. Auch das bloße SCI Methode 1 SGLEG schon vorhandene Me1-
Hineinnehmen VO]  } Lai:envertretern 1n bera- Nung wissenschaftlich estärker unterbaut. Im
tende kirchliche remılen WIr dem Problem Gegenteıl, das unverbundene Aneinander-
nıcht gerecht; s1e 1St auch 1n einer stagnıeren- reihen VO'  ; Daten, Namen und Zıtaten, der
den Organısatıon möglıch. Es räuchte da häufige Ausdruck VO:  w} Werurteilen und VOL-

9 W 4S das Verhältnis VO  w} theologischer gefaßten Meınungen, die sıch als Analyse gC-
Ekklesiologie und organisatorischen Erwä- benden rhetorischen Fragen, S1e alle vermıt-
Sungen varıabler hielte und Z Erhöhung der teln den Eindruck einer solchen Befangenheıit
strukturellen Varijabilität der Kirche beitrüge. der Autoren, da{fß der Leser dem Vorge-

Konkreter wird der Vertasser nıcht. Er immer wıeder seine Zweıtel —_

wıll Ja keine Lösungen anbieten, sondern 11Ur meldet.
auf die radıkal LCUC Sıtuation tür Religion ährend die Darstellung der geschichtli-
und Kirche uiIimerksam machen, die auch 1n chen Einzelfälle 1MmM Stil einer politischen
die theologische Reflexion Eıngang finden ampfschrift gehalten 1St, z1bt sıch das Schlufß-
sollte Dıie Schlußerwägungen lese ich als kapitel als nüchternes sozı1ologisches Denken.
Appell, endlich den oft als en verkün- Es geht die Frage, Ww1e CS möglich 1St,
deten reiten Christenmenschen neh- da{ß eıne Institution, die MN ():  - sıch behauptet,
CI Um das CunN, müßten WIr alle fähig Trägerın einer Botschaft ZUrFr Befreiung der
werden, Kırche anders als 1n den hergebrach- Unterdrückten se1n, ein Hemmnıs dieser
ten Dimensionen denken und den Erfolg Beifreiung seın kannn Das kommt VO:'  a} der
ıhrer Arbeit mi1t Ma{fistäben 1LESSCIL. Verknüpfung der relıig1ösen Institution mıt
Die Lektüre dieses zugänglıch geschrıiebenen der polıtischen Herrschaft. Relıgiöse nstitu-
Buchs könnte dazu helfen, sich VO  3 der Not- tiıonen werden als Anbieter einer Ware SCc-
wendigkeit des Umdenkens überzeugen. fafßt. Dıie Nachfrage nach Religion erscheint

Macha SJ als ZESTEUECEKT VO' Interesse, Religion 70000 Leg1-
tımıerung der eıgenen Lebensweise und
7zialen Stellung benützen. Da Religion sıch

HOouTARD, Francoı1s ROURREAU, Andre Ist nıcht Aaus eıgener Kraft institutionalisıeren
die Kırche 1Nne antırevolutiondäre Kraft® Aus kann, bedarf s1e diesem 7 weck der politi-
dem Französıis:  en VO:  3 Gisela Nıemann. Muüun- schen Macht Ihre Monopolstellung verdankt

dıe Kırche den herrschenden chichten, denenen,; Maınz: Kaıiser, Grünewald 1973 316
Kart. 35,-. S1e ıhr Kategoriensystem, ıhre Sprache, als

Legitimierungsmittel ZUr Verfügung stellt.
Ja, natürlich, die Kirche 1St ıne antırevo- Jede gesellschaftliche Gegenbewegung, die

lutionäre raft Je mächtiger, Je höher die sıch ZULF eıgenen Bewußtwerdung der ber-
Posıtion eıner Person 1n der Hierarchie einer kommenen relig1ösen Symbolwelt bedient,
solchen Kırche, desto antirevolutionärer 1St s1e erweıternd und umdeutend, wırd sowohl
sS1e Die Vertasser hätten sıch die Arbeit Spa- als rebellisch W1e als häretisch verfolgt WCI-

LECIN können, noch einmal 1n einer Darstel- den IYSt 1mM Jahrhundert 1St CS revolutıo0-

DA


